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ïRan ina*te e« mit tem nä*fien .Rnäbletii fo, unb feittem

bat e« ten Slatauctn nie mebt an 0*fenwiitben gemangelt,

(gtau Salfct »on Söf*uau bei Statati.)

^trd)enkreii3 uni» ewiges ficht 311 3Urau.

Slitf tem Da*e tet Slatauct ©tattfit*c fiebt ein fleiiie«

Rotbtbütmdjen, mit einem .Kteuj »etfet)en »on uimetbgttniß»

mäßiget ®töße. Da« .Rreuj ifi iiti»citi(gbat, c« fann ni*t
einmal herunter genommen unt tur* ein paffentere« ctfefct

wetten. Silfo ifi e« auf ten Bannfptu* eine« .Rapujitiet«

gef*eben. Sil« man jut RefotmationSjeit tj'xex ten Orten
aufbot unt ben ganjen Gonoent »ettrieh, fagte einet bet

Btübet beim Seggang ju ten Sütgctn: tie« Gtucifit muffet

Ü)t mit auf tem Da*e taffen unt ta« Gwige Si*t wettet

*t wietct in eute ,Rh'*e bineinfiellen Die Obtigfeit wat
entgegen gefcjjtet SReinung. ©ic ließ bie ,Rit*e »on allem

Silbwetf teinigen, fogat bie 8i*tet »om Stltate nebmen unb

bie Otget abbte*cn. Sulefct mußte au* ba« aticuj »om

Sbütm*en. genommen unb ju Sangen unb geuetbafen jet»
f*miebet wetten. 3(1« tie« gef*eben wat, fierfte be« antetn

Sage« ba« .Kteuj gtei*wob( wiebet auf bem Sbutmc, bie

tatau« gef*mietcten Setfjeuge abet waten »etf*wunben.

Ro* einmal fott tetfetbe Scfebt te« Ra*e« »om ©*miet
»otljogen wotten fein, ta« jaubetbafte .Rteujeifen jebo* bielt

au«, fianb batna* wietct auf tem Da*e unt 3etet jautette
nunmebt, t« ahetmal« berat ju nebmen. SRan glaubte,
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Ma» machte es mit dein nächsten Knäblci» st', und seitdem

hat eö den Aarauern nie mehr an Ochscnwirthen gemangelt.

(Frau Walscr von Wöschnau bci Aarau.)

Kirchenkreuz und ewiges Ficht zu Aarau.

Auf dem Dache dcr Aaraucr Stadlkirchc steht ein kleine«

Noththürmchen, mit cincin Kreuz versehen von uuverhaltniß-
mäßiger Größe, DaS Kreuz ist unvcrtilgbar, cS kann nicht

einmal herunter gcnommcn und durch cin passenderes ersetzt

werden. Also ist eS auf dcn Bannspruch cincs Kapuziners
geschehen. Als man zur ReformationSzcit hicr den Orden

aufhob und dm ganzrn Convcnt vertrieb, sagte einer der

Brüder beim Weggang zu dcn Bürgern: dies Crucifir müsset

ihr mir auf dem Dache lassen und das Ewige Licht werdet

ihr wieder in eure Kirche hineinstellcn! Dic Obrigkeit war
entgegen gesetzter Mcinnng. Sic ließ die Kirche von allem

Bildwerk reinigcn, sogar die Lichter vom Altare nehmen und

die Orgel abbrechen. Zuletzt mußte auch das Kreuz vom

Thiirmchcn, genommen und zu Zangen und Feuerhaken

zerschmiedet werdcn. Als dies geschehen war, steckte des andern

Tages das Kreuz gleichwohl wieder auf dcm Thurme, die

daraus geschmiedeten Werkzeuge aber waren verschwunden.

Noch einmal soll derselbe Befehl des Rathes vom Schmied

vollzogen worden sein, das zauberhafte Kreuzeisen jedoch hielt

aus, stand darnach wicdcr auf dem Dache und Jeder zauderte

nunmehr, eS abermals herab zu nehmen. Man glaubte,



— 66 —

baf biet eine hö()ere Çant im ©picte fei. Slibnli* evgieng

c« tarattf au* mit tcm Gwigen Sidjt. ÜJian bat c« auf

®cmctntehef*luf fâwn ein unt ta« antere 3Ra( entfernt, unt
to* brennt e« beute wietetum in biefet tefotmitten jtit*c.
Do* an tiefem Suntei ift ni*t jeuer .Rapujinct f*utt,
fonbern tic Soleranj ter Sürgerfdiaft, we(*e ibre ©tatt-
fir*e fd)on feit tem Beginn tiefe« 3'ahrhttnbert« mit ten

fatbotif*cn Ginwehnetn Slarau« freiwillig theilt.

.fieitigcnbtlbct, Gtucifite unb .Riidjcnjicttcn, tic im

Saufe ter Seit »ou ihrer ©teile geriirft Worten, aber jete«»

mat mieter tabin jutürfgetebrt unt ni*t wietct ju tntfetnen

ftnt, finten fid) mrhtfa* atifgejählt in Sitlinget« ©*wäh.
©ag. 1, pg. 422; fo witt ein Giueifit ju ©autgau »on

ten ©d)wcten »eigehlt* »etttannt, ein antete« ju ©bingeu

»on ten gtanjofeii »ctgetti* jctf*effen (ibid. Rt. 650. 651).
Da« Gtiicifir in Slgum«, ta« ftch ein .fiitteiibitbleltt mit tem

©artmejfet gef*nif}t hatte, follte in'« Dotf binahgef*afft wet'
ten unt wutte tatti fo fihwet, taf man e« mit einem Bot-
fpann »on 0*fen ni*t »om Çfafce hta*te. 3ingetle, Sitof.
©ag. Ri. 628. Da« matte Giucifir im £i(be«bcimct Dom

beift Santetfteuj ..crux ambulatoria miraculosa,'' weit

e« »on fetbft an feine SUtatfiette gieng, al« man c« na*
einet Stoceffton wiebet tahin ju u)un »etgeffen batte,

©eifatt, ^ilteêh. ©ag. 2, pg. 182. 196.
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oaß hier eine höhere Hand im Spiele sei. Aebnlich ergieng

cS darauf auch mit dcm Ewigen Licht. Man hat cs anf
Gcmcindcbkschlnß schon cin nnd das andcrc Mal cntfcrnt, und

doch brennt cs hcute wicdcrum in oiescr rcfvrmirtcn Kirchc.

Doch an dicscm Wundcr ist nicht jencr Kapnziner schuld,

sondcrn dic Toleranz dcr Bürgerschaft, welche ihre Stadt -
kirchc schon seit dem Beginn dieses Jahrhunderts mit dcn

katholischcn Einwohncrn Aarans frciwillig thcilt.
Hciligcnl'ildcr, Crucifirc und Kirchcnzicrdcn, die im

Laufe der Zeit von ihrcr Stctlc gcriickt worden, aber jedesmal

wieder dahin zurückgekehrt und nicht wieder zu entfernen

sind, finden sich mehrfach aufgezahlt in BirlingcrS Schwad,

Sag. 1, NK. 422; sv wird cin Crucifir zu Saulgau von

den Schweden vergeblich verbrannt, ein anderes zu Ehingen

von den Franzosen vcrgcblich zcrschosscn (ibicl. Nr. 650, 651).
Das Crucifir i» AgumS, das sich cin Hirtenbüblein mit dem

Sackmcsser geschnitzt hattc, sollte in'S Dorf hinabgeschafft werden

und wurde dabei so schwer, daß man cs mit einem

Vorspann von Ochsen nicht vom Platzc brachtc, Zingcrlr, Tirol.
Sag. Nr. 628. DaS nraltc Crucifir im Hildesheimer Do»,

heißt Wandelkreuz ..veux uinkulularig mii-sonlos»," weil
cs von sclbst an scine Altarstellc gicng, als man cs nach

cincr Procession wicdcr dahin zu thun vcrgcssen hatte.

Scifart, Hildesb. Sag, 2, p?, t82, 196.
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